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Der Markfturz .
BMffs Bureau keilt mit : Zlngefichts der plötzlichen Steigerung

der Detrifenfutfe hak das Reichskabiaekk henke im Einver -

nchmen mik dem Zteichsbankdirektorinm beschlossen , die

Stühungsakklon für die Mark mit allem Rachdruck weiter

zu ffifjrcn. Zu diesem Zwecke sollen , abgesehen von der Aorksehung
der börsenmätzige » Stühuugstäkigkeik . zunächst folgende Matznahmen
unverzüglich ergriffen « erden : 1. eine weitgehende Einschrän¬
kung der Einsuhr . Z. die Einführung einer allgemeinen
Anmeldepflicht für Besitz an Devisen nach dem Stande des

Tages , an dem die hierzu erforderliche Rotnerordnung erlassen wird .

Di « hier angekündigten Maßnahmen des Reichskabinetts
rmd des Reichsbankdirektoriums zeigen , daß die maßgebenden
Stellen nicht etwa eine neue Taktik befolgen , sondern durch
den gestern eingetretenen Marksturz vollkommen über -

ras cht worden sind . Wir begrüßen es , daß die Regierung
die Stützungsaktion für die Mark fortsetzen will . Es kommt
aber alles darauf an , daß der Markkurs , was durchaus mög -
lich ist . auf der bisherigen Höhe geholten wird .

Was die jetzt angekündigten Maßnahmen betrifft , so ver -

sprechen wir uns von ihnen keine große Wirkung . Sie

liegen auf derselben Cime der unzulänglichen Fi¬
nanztaktik , die die Regierung und die Reichsbank bisher
eingehalten haben . Ein « Devisenkontrolle ohne ausreichende
Finanzmaßnahmen auf dem Gebiete der Lefitzbelaftung und

ohne entsprechende Krediteinschränkungen kann keine wesent -
lichen Erfolge zeitigen . Welche Maßnahmen im einzelnen not -

wendig sind , hat unsere Partei schon im vorigen Jahre in ihrem
Währungsprogramm aufgezeigt . Bei der heute beginnenden
Beratung des Wirischaftsetats im Reichstage wird die Sozial -
demokratie durch ibren Redner auch ihre Auffassung über die

jetzt erforderlichen Maßnahmen kundgeben lassen .

Dollarhausse .
Die K a t a st r o p h e n h a u s s e am gestrigen Devisen -

markt kam für die westesten Kreise , insbesondere für die Ge -

schäftswelt , völlig unerwartet . Ehe man aber ernsthaftere
Dispositionen vornimmt , will man natürlich die weitere Ent -
Wicklung abwarten . Dies ist recht erklärlich . Haben doch die

verschiedensten Versionen über Erklärungen der

Reichsbank die Unsi

. . . . . . . . . .

Hervorbrechen der Hau
griff , noch erheblich weiter verstärkt . Im heutigen Früh '
verkehr konnten sich die höchsten Vortagskurse nicht behaupten ;
man nannte Holland mit 9800 , England mit 132 000 , Amerika
30 250 , Paris 1710 , Brüssel 1490 . Mittags wurden diese
Kurse eher fester gehandelt . Kurz vor 12 Uhr hielt sich der
Dollar längere Zeit auf 29 750 , um dann kurz nach 12 Uhr
sprunghaft bis auf 31 500 zu gehen .

l f i ch e r h e i t . die fest dem plötzlichen
sie An unserem Wirtschaftsleben Platz

Stricht der englischen Arbeiter .
torldon , IS . April . ( DTB . ) Gestern abend wurde der vom

S. April datierte Bericht der aus den Parlmnentsmitgliedeq ?
Ädamsvn , Tom S h a w, Eharles Buxton sowie dem Dri -

gadegeneral Th o m s o n bestehenden Arbeiterdelegation über ihren

Besuch im Ruhr gebiet vom 21 . bis 27 . März veröffentlicht . Der Be -

richt stellt fest , daß sowohl im Rheinland ( außerhalb der britischen
Zone ) als auch im Ruhrgebiet der Eisenbahnverkehr in Milleiden -

schast gezogen worden ist , daß der Stratzmbahnoerkehr im Gegensatz
zu srüher langsam , unpünktlich und unregelmäßig ist , daß der tele -

graphisch « und telephonische Berkehr für die Zivilbevölkerung so gut
wie aufgehoben ist und daß da » Geschäftsleben im Ruhrgebiet still -
steht . General Degautte habe die Lage richtig als eine Blockade

bezeichnet . Auch die britische Zone im Rheinland sei umzingelt .
Unter diesen Umständen sei

die Cage der brillschen Sausleute unmöglich

geworden , ihre Geschäftsoperationen seien gelähmt durch die Rot -

wendigkeit , den Franzosen einerseits eine Ausfuhrlizenz zu bezahlen ,
und andererseits durch die Tatsache , daß , wenn diese Lizenz bezahlt

werde , die deutschen Arbeiter sich weigern , ihre Waren zu befördern .
Es fei keineswegs sicher , daß , selbst wenn die deusiche Regierung

Anweisung erteilte , die britischen Waren noch Bezahlung der fron -

zösischen Ausfuhrlizenz passieren zu lassen , diesen Anweisungen Folge

geleistet werden würde . Di « allgemeine Ansicht scheine dahin zu

gehen , daß
die Industrie um die HSlste zurückgegangen

ist Bon einem Lebensmittelmangel sei nichts sichtbar . Die Lebens »

mittelpreise hätten die Neigung gezeigt , zu fallen . Dies
�

könne

zurückzuführen sein auf die Anstrengungen der deutschen Regierung ,
das Ruhrgebiet gut oersargt zu halten .

Heber die Haltung der Arbeiter besagt der Bericht , sie

fei im ganzen vernünftig und gemäßigt gewesen . Biel «

von ihnen hätten zugegeben , daß Deutschland die Reparationen zahlen

müsie . Sie widersetzten sich jedoch bis auf den letzten Mann ent -

schlosien jeder Zerstückelung Deutschlands . Sie erklärten , ihre Ar -

beitsbedingungen seien gewonnen worden noch einem langen

Kampfe mit ihrer eigenen Regierung und ihren Arbeitgebern ,
und diese Bedingungen würden unvermeidlich schlimmer
sein unter einer französischen oder einer anderen Derwaltung . Tat -

sächlich besteh « Grund zu der Annahm « , daß
die Arbriler das mächligsle Element des Mderstande »

gegen die widerrechtliche Aneignung der Kontrolle durch Frankreich
in irgendeiner Gestalt bilden . Die Bevölkerung des Ruhrgebiets fei
im wesentlichen betriebsam und friedlich gesinnt . Die Masse des

Lölkes sei geduldig und bereit zu verhandeln , sowohl über die Be -

zahlung einer weiteren Reparationssumme als auch über
Garantien für die Sicherheit Frankreichs , um sich van den

Eindringlingen zu befreien .
Was die deutschen Industriemagnaten betreffe , so

weigerten sie sich zu glauben , daß Frankreich wirtlich nur Repara -
tionen wolle . Einer von ihnen erklärte , das wahr « Ziel der französi -
schen Imperialisten sei Annexion . Auf die Frage , ob die französische
Regierung bezüglich der Reparationszahlungen direkt an ste heran -
getreten sei , hätten ste verneinend geantwortet . Es schienen jedoch
Verhandlungen zwischen ihnen und franzosischen In »

dustri « magnat « n stattgefunden zu haben , die fehsichlugen ,
nachdem sie Hoffnung auf eine befriedigende Vereinbarung erzeugt

hätten . Es sei unmöglich , irgendein « Idee darüber zu gewinnen ,
« i « lange noch die großen deutschen Lndustriekonzern « im Ruhrgebiet
durchhalten könnten . Die Magnaten seien mit den Arbeiteyr iw

Widerstand « gegen s «d« Verletzung der deusichen Souveränität ein ».
�

Zur Haltung der frAnzösifchen Vertreter heißt es

fei de « Bericht , General D e g o u t t e sei fest überzeugt , daß man

Reparationen aus Deutschland herausbekommen käme « mittels der

Besetzung des Ruhrgebiets . . Er blickt auf einen Wald von Schorn -
steinen und scheint zu denken , daß sie Milliarden darstellen in mehr
ch « « « liger bereitem Geld , ob p» rauch » oder nicht . - Degoutte ,

Politik , so erklärt der Bericht , sei bisher nicht vorsätzlich gegen Ar
beitcr gerichtet gewesen .

'
Er scheine jedoch bereit zu sein , in der nahen

Zukunft

stärkere Maßnahm «

zu ergreifen , da — nach seinen eigenen Worten — die Not , die ous
de : Weigerung der deutschen Eisenbahner , für die Franzosen zu ar »
beiten , entstanden sei , zunehm « . Die Aufgab « des französischen
Heeres fei schwierig und heikel , und es fei eln Wunder , daß nicht
bereits viel mehr Zusammenstöße mit der Bevölkerung stattgefunden
heben . Degautte hasse und erwarte eine baldige Kapitulation
der Deutschen . Dafür hätten jedoch seitens der Bevölkerung
keine Anzeichen bestanden .

Heber die Haltung der Deutschen außerhalb des Rul�gebiets sagt
der Bericht , die deutsche Arbeiterklasse ( h bereit , alles , was
in ihrer Macht liege , zu tun , um die aufrichtigen Besorgnisse der

Franzosen zu besänftigen , aber mit einem französischen Heer im

Ruhrgebiet und französischen militärischen Posten auf den » rechten
Rheinufer von Mainz im Süden bis Düsieldorf im Norden feien sie
natürlich argwöhnisch , daß die französischen Forderungen nach Repa -
rctionen und Sicherheiten nur ein Mantel für Annexionen
sind , und erklärten , doß Deutschland Sicherheiten notwendiger brauche
als Frankreich . Der Bericht bemerkt zu der furchtbaren Ber -

g e u d u n g sowohl von Geld als auch von menschlichen Anstren -
gungen im Ruhrgebiet , mit dem , wa » die französische und die deutsche
Regierung zusammen ausgeben , könnte ein großer Teil der Repa -
rotionsfrage geregelt werden . Zweifellos träumten zahlreiche
Männer in Deutschland von Revanche . Ihre Zahl schwell » an
durch die Besetzung des Ruhraebiets .

Die deuljchen Militaristen könnt « nur in Schach geHall «
werden durch das deutsche Volk . Soweit man seh « tSuue ,

sowohl im Ruhrgebiet als auch im Rheinland , bildet « erfiere
nur eine kleine Minderheit , und die übrig « seien innner noch

Herr der Lage .

Zu der britischen Stellung im Rheinbund erklärt
der Bericht , «ine Fortsetzung der augenblicklich « Politik der Hntätig -
keit könne schließlich nicht verfehlen , die Stellung der britsichen Per -
treter zu untergraben . Eine Politik , die sich treib « lasse in einer
solchen Krisis , fei nnverembar mit der britischen Würde und den bri -

tischen Interessen .
Der Bericht der Arbeiterabordnung kommt zu dem Schluß , daß

im Ruhrgebiet «in K r i e g s z u st a n d herrscht . Die Fortdauer der

augenblicklichen Lage müßte eine Katastrophe sein für t «

Welthandel und insbesondere für den britisch « Handel . Frankreich
gebe Millionen für die Besetzung aus und erhalle dafür fast nichts .
Fiankreich verwende «inen Walfisch , um eine Sprotte zu fangen .
Trotz der oberflächlich « Ruhe seien unter der Oberfläche Seiden -

schaften am Werk , die unkontrollierbar werden könnten , sowohl durch
das f r a n z ö s if ch e H e « r als auch durch diedeutscheRegie -
r u n g. C » sei , als ob Groß - London durch ein feindliche » Heer von
IM OVO Mann besetz ! würde . Eine solche Truppenmacht könnte

Bürger niederschießen , zerstören und terrorisieren , aber sie könnte

nicht kontrollieren . Sie laufe Gefahr , unfehlbar in d « gemein -
s a m e n Ruin verwickell und dort vertilgt zu werd « . Die Hnter -

zeichne : des Berichts erklären sich nicht für befugt , Ansichten über die

Frage der Berechtigung dieser Aktion auszudrück « , wenn aber die

Ruhrbcfetzung legal sei , so sei M a ch t R e ch t.

Neue Konferenz öer Entente - Sozialisten .
London . 1». April . ( ES. ) Eine « m « » onfer « z der Sozia -

ilste « der olMcrk « Länder scheint bevarzosteh « . Der Führ « der
tabour Party . Ramsay Macdonald , eehlett eine Einladung
der französisch « Sozialist « , sich auf eine n « e Konserenz der Sozial -
demokrol « Englands . Zlallen » , Belgiens und Zraut -
reich » »ach pari » zu bapb « .

das französische Hauptquartier .
Düsseldorf . 17 . April .

Die Stadt Düssestorf hat die zweifelhafte Ehr « , das fron -
zösifche Generalkommando zu beherbergen . Der General

Degoutte ist mit feinem Stab von Mainz nach Düssestorf über .

gesiedelt . Damit sind eine Reihe von anderen militärischen Be »

Hörden m diese Stadt gekommen . Auch große Truppenmassen
sind in der Stadt wie in der Umgebung untergebracht . Allein

für 790 Offiziere mußten neue Quartiere beschafft werden .

Dazu kommen Hunderte von Eisenbahnern und Zollbeamten ,
Bureaupersonal , Spione und andere zu einem großen mili -

tärischen Troß gehörige Leute . Insgesamt beträgt die in Be »

tracht kommende Zahl etwa 15999 .
Die Stadt war außerstande , die angeforderten Wvh »

nungen zu stellen . Infolgedessen requirierten die Franzosen
selbst . Die Quartiermacher gingen von Haus zu Haus und

beschlagnahmten darauf los , manchmal in der rigorosesten
Weise . Mit den Zimmern und Wohnungen werden natürlich
die Möbel und Betten beschlagnahmt . Vielfach mußten die
Leute zunächst auf dem Teppich schlafen , wenn sie einen haften ,
bis ihnen durch Vermittlung des städtischen Besatzungsamts
ein Bett verschafft worden war . Der militärische Behörden -
apparat braucht selbstverständlich auch für seine Unterkunft
zahlreiche Bureauräume .

Viele große und öffentliche Gebäude wurden deshalb be -

schlagnahmt . So der Stahlhof , das große Berwaltungs »
gebäude des Stahlwerksverbandes , 49 Räume im Ve »

waltungsgebäude der Firma Mannesmann . Sieben Schul »
gebäude , darunter die größten und schönsten der Stadt , wie
das Hohenzollerngymnasium . die Luisenschule usw . Etwa
259 Klassenzimmer , Zeichensäle usw . sind dadurch ihrem Zweck
entzogen worden . Im Industrieoorort Rath kann Schul -
Unterricht nur in wenigen Stunden der Woche erteilt werden .

Beschlagnahmt sind natürlich auch fast alle großen Säle . Rur
in dem Saalgebäude der städtischen Tonhalle hat man der Be -

wohnerschaft vorläufig einen großen Saal gelassen , der aber

nur mit Schwierigkeit erreicht werden kann , denn auch der

große schöne Garten des Etablissements ist . für die Garnison
beschlagnahmt worden . Ebenfalls beschlagnahmt sind die Kon -

zerisäle des Zoologischen Gartens . Ganz beschlagnahmt sind
weiter 19 Reichsgebäude , teilweise 7. Außerdem 3 kom -

munale Verwaltungsgebäude . Selbstverständlich wurde auch
alles dazu notwendige Bureau Material beschlagnahmt .

Welche Schwierigkeiten es gemacht hat , alle diese zum
Teil großen Behörden , die ihre Bureaus räumen mußten ,
wieder anderweitig unterzubringen , davon kann sich der

Außenstehende kaum einen Begriff machen . Daß sich die an
und für sich vorharstme unerträgliche Wohnungsnot weiter in

großem Ausmaße verschärft hat , liegt auf der Hand . Ein Hotel
( Kaiferhof ) wird augenblicklich umgebaut zu WoWhnungen
für die französische Gendarmerie .

Mit den etwa 199 beschlagnahmten Personenautos fahren
die Franzosen in rasender Fahrt durch die Stadt , wobei

ständig Leute überfalzren werden . In der vorigen Woche
überfuhr man das einzige dreizehnjährige Töchterchen einer

Familie . Das Kind war sofort tot .
Seit Beginn der Besetzung ruht in Düffestorf der

Eisenbahnverkehr . Wer verreisen will , muß mit der

Straßenbahn in irgendeinen nahegelegenen Ort fahren ,
Benrath , Reuß , Gerresheim , um dort die Bahn zu erreichen .
Der Hauptbahnhof wie die übrigen Düssestorfer Bahnhöfe
liegen öde und verlassen , denn die wenige , i französischen Eisen -
bahner vrschwinden völlig in den ausgedehnten Bahnanlagen .
Die Lebensmittel müssen infolgedessen mit Lastautos heran »
geholt werden , wodurch sie natürlich erheblich verteuert werden .

Nach dem Industriegebiet zu , also nach Norden , ruht der Eisen »
babnverkehr für die Bevölkerung vollständig . Da die Stadt

Düssestcrf ihre Milch aus Westfalen und vom nördlichen
Niederrhein bekam , stockt die Milchversorgung in großem
Maße . Bei 43 999 Einwohner bekommt die Stadt täglich
16 999 Liter . Vor dem Kriege 139 999 Liter und im vorigen
Jahre 49 999 Liter . Nur Säuglinge und Schwerkranke be »
kommen etwas Milch .

Neben dem Eisenbahnverkehr ruht auch der Telephon -
verkehr seit sechs Wochen vollständig . Was es bedeutet , wenn -
eine Stadt wie Düffestorf ohne Eisenbahn und Telephon ist ,
braucht kaum gesagt zu werden .

Durch die unaufhörlichen Requisitionen entstehen natürlich
auch Kosten . Das städtische Besatzungsamt hat fett dem
11 . Januar für Besatzungsschäden , Mieten , Quariiergelder
rund 3599 Millionen Mark gezahlt . Augenblicklich betragen
die Anforderungen wöchentlich etwa 599 Millionen für dies «
Zwecke .

All diese Tatsachen zeigen den kulwrwidrigen Charakter
des militärischen Aufmarsches im besetzten Gebiet deutlicher
als irgendeine noch so gelehrte Abhandlung . Welche wirt -

schaftlichen Werte durch den Einbruch im Großen vernichtet
werden , ist gegenwärtig gar nicht zu errechnen . Aber schon
der große Kleinkrieg , der gegen die Bevölkerung der Städte
und Industrieorte geführt wird , schlägt so viele Scherben , daß

sie allein einen Berg von unübersehbarer Größe bilden wer -
oen . Die Gesundheit der Devölkernng . das Gedeihen der

Heranwachsenden , die Erziehung der Kinder leiden in gleichem
Maße , ohne daß durch dieses Leid dem Eroberer auch nur ein
Borteil erwüchse . Denn erst die Erkenntnis von der Nutz -
lostgkeit des « nhrabenteuers auch in Frankreich und Belgien
sich durchgesetzt hat , wird es möglicherweise selbst für Poin »
cars und seine imperialistischen Gesellen ein Erwachen geben ,
wie es den Verfolgern ehrgeiziger Croberungsträmne auf Mc
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Spftem Zernanües .
Die deutschnationale Wahrheitsliebe .

Herr Fernande s , Redaktionskollege der Reichstags -
aogeordneten H o e tz s ch und Westarp , schreibt tn der

. �kreuzzeitung " über die Rede Breitscheids folgendes :
Wenn Herr Pitincare die Möglichkeit hätte , einen Vertreter

der französischen Interessen im Reichstage zum Worts zu verhelfen ,
«inen besseren Sachwalter alsHcrrn Dr . Breitscheid
könnte er nicht finden . Für unsere Sozialdemolralie ist die

Politik Poincarcs die ehrlichste unK gerechlcsie der Well , da gibt es
keine brutale Machtgier und verschleierten Annexionen , keine Ab -

lehnung aller bisherigen deutschen Angebote , keinen bewußten Vcr -

nichtungswillen . Herrn Dr . Breitscheid macht es auch nichts
aus , daß der französische Ministerpräsident ausdrücklich , ein direktes

deutsches Angebot an Frankreich gefordert und es als Unter -

werfung und Demütigung Deutschlands im voraus

bezeichnet hat .
Man muß sich vorstellen , daß die Leser der „ Kreuz -

zeitung " so etwas durchaus nicht als einen Ulk oder nur als
eine groteske Uebertreibung der Polemik empfinden , sondern
daß sie das einfach als bare Münze und lautere Wahr -
heit hinnehmen . Wie die Sozialdemokraten in Wirklichkeit
denken und handeln , davon erfahren sie ja nichts . Und wie
den Lesern der „ Kreuzzeitung " geht es den Lesern der deutsch -
nationalen Presse überhaupt , denn für die Provinz gibt die

„ Äreuzzeitung " den Ton an . Man kann natürlich von den
Kleinen draußen nicht mehr Anstand und Wahrheitsliebe er -
warten als von dem Organ der Westarp und H o e tz s ch.
Mit Hilfe dieses Systems kann man nun freilich nicht politisch
denkende Menschen , sondern nur fanatisierteJdioten
erziehen und sie wie Hunde auf den Mann dressieren .

Herrn Fernandes hatte seinerzeit seine Art , den Mord
cm Rathenau zu behandeln , einen Rüffel der „ Kreuzzeitungs " -
Redaktion eingetragen . Geschadet hat » ihm das auf die Dauer

nicht , und geändert hat es ihn auch nicht . Cr bleibt ein Typus
jener Sorte von Journalistik , die durch plumpe Skrupellosig -
keit zu ersetzen sucht , was ihr an Bildung und Begabung ab -

geht und die der ganzen deutschnationalen Prssis von heute
den Stempel ihres Ungeistes aufdrückt .

Die k>etze gegen Kuttner .
Der „ Klastenkampf " , das Organ Ledebours , stellt die Behauptung

auf . Genosse Kuttner sei beschuldigt worden , in den Januarkämpfen
onn 1913 einen Mord begangen zu haben , und das Berliner

Schöffengericht habe den Beweis für die Wahrheit dieser Behaup -
tung als erbracht angesehen . In Wirklichkeit hat das Gericht in seinem
Urteil — gegen das Berufung eingelegt und das nach unserer Ueber -

zeugung ein Fehlspruch ist — lediglich behauptet , der Beweis sei nicht
gelungen , daß Kuttner in Notwehr zum letzten Mittel greifen mußte .
Selbst im u n g ü n st i g st e n Fall könnte nur angenommen werden ,
daß der Erschossene , der unmittelbar zuvor in trunkenem Zustand

« seine Umgebung mit Handgranaten bedroht hatte , im Augenblick . des

verhängnisvollen Schusses schon entwaffnet war und daß Kuttner
eine bereits erledigte Gefahr als noch vorhanden betrachtete . Auch
In diesem ungünstigsten Fall würde es sich um sogen . Putativnotwehr ,
also um kein Delikt , handeln . Tatsächlich ist gegen Kuttner nicht nur
nicht wegen Mordes oder Totschlags — was ganz unsinnig wäre — ,
sondern auch nicht einmal wegen Ueberschreitung der Notwehr
prozessiert worden .

Kuttner einer Ueberschreitung der Notwehr zu beschuldigen , ist
eine Böswilligkeit , im Zusammenhang mit seinem Namen von Mord
zu sprechen , ist e i n e S ch u r k e r e i. Es gibt auch in der Umgebung
dcre ». die diese Schurkerei begehen . Leute genug , die Genossen
Kuttner kennen und die wissen , daß er ein rechtschaffener und
gütiger M e n s ch ist . Der Unterschied zwischen der Tötung eines
Menschen in wirklicher oder vermeintlicher Notwehr und einer vor -
sätzlichen Tötung , einem Mord , ist ihnen bekannt . Sit wissen , daß
es sich um einen tragischen Zufall handelt , nicht um eine Tat , die
Kuttner moralisch belastet . Wenn sie trotzdem , weil das Berliner
Schöffengericht ihnen Hetzfreiheit gegen einen Sozialdemokraten ge -
geben hat , hinter Kuttner mit dem ewig wiederholten Mordgeschrei
her Hetzen , so beweisen sie damit gegen die sittlichen Eigenschaften des
Gehetzten gar nichts , gegen ihre eigenen alles .

? m Schatten öer Titanen .
Von Hans Wesemann .

Wir Deutschen lieben es , auf den Spuren unserer geistigen
Heroen zu wandeln . Kommen wir z. B. an « inen fremden Ort , flugs
mahnt uns unser Gewissen , hier hat Herders Großmutter einmal
übernachtet , oder Goethe ist hi : r durchgereist und hat im Gasthof
zum Löwen Pfannkuchen gegessen , wie außerdem noch auf einer

Gedenktafel kundgctan wird . Und mit ehrfürchttgem Schauder , um -
weht von den klassischen Erinnerungen des Pennals , gehen wir zu
der geweihten Stätte , hören auf den Vortrag des Cicerone , und nach -
her schicken wir eine Postkarte nach Hause , die besagt , daß wir unserer
Pflicht der Pietät genügt haben .

So kam ich neulich einmal wieder durch Frankfurt am Main
und beschloß Herrn Schopenhauer zu besuchen , was ich bislang ver¬
säumt hatte . Ich fand auch glücklich stin Wohnhaus , es siegt am
Main , und der alte boshafte Herr hat sicher oft mit Vergnügen zuge -
sehen , wenn die Buben mit Steinen nach den vorüberfahrenden
Schiffern warfen , was zwar keinen Schaden tut . aber gleichwohl
sedesmal ein fabelhaftes Schimpfkonzert veranlaßt , das besonders
Germanisten Gelegenheit zu ausgiebigen Studien bietet .

Aber um von Schopenhauer zu reden . An besagtem Hause hängt
«in « schöne steinerne Tafel , auf der in Goldbuchstaden zu lesen steht ,
daß hier der Philosoph Arthur Schopenhauer lebte , der auch sonst ein
rtcht bedeutender Mann war . Ich ging also belehrt hinein , eine

wackelige Treppe empor und landete vor einer Glastür , auf der

August Hempe , Privatter , stand . Schon etwas zaghaft geworden ,
läutete ich. Ein rotbäckiges Mädchen öffnete :

. Entschuldigen Sie , ist dies die Wohnung von Schopenhauer ? �
» Nein , der wohnt hier net . "

. Ja , das weiß ich schon , aber gibt es denn nichts Sehenswürdiges
in der Wohnung ? "

» Nein , da gibt ' s gar nix zu sehe , unn außerdem habe mer große
Wasch ' heut . " Damit machte sie resolut die Tür wieder zu , und ich
trat meinen Rückzug an .

Aber fest jenem Tage grolle ich dem Frankfurter Wohnungsamt ,
weil es mich in meinem Rechte als Bildungsbürger gekränkt hat .

„ . . muß unverzügsich gepfändet werden . " Wenn man ein «n

Mahnzettel in früheren Zeiten erhielt , fo blieb man kalt bis ans

Herz . Man ließ sich in Steuerangelegenheiten ruhig mahnen —

Preis 20 Pfennig — und kalkulierte geschäftstüchtig , daß die Zinsen -

ersparnifse der Steuersummen größer waren als die 20 Pfennig
Strafg�bühr .

Die Steuerbehörde war sehr zuvorkommend und einsichtsvoll :

St mahnte auch zweimal , bevor sie zum . Ernst " schritt . Ihre

assen waren stets gefüllt , und noch kein Lerfailler Friedensoenrag
grinst « wie ein Rachtgefpenst uns an .

Heute ? —

Der Salamanüer .
WaS völkische Studenten wert sind .

Am Montag stand der verantwortlich « Redakteur der Bres -
lauer Wochenzeitung . Die freie Meinung " vor dem Breslauer
Schöffengericht , um sich wegen der Mitteilung zu verantworten , daß
die Breslauer studentische Verbindung . Burgundia " am
Tag « von Rathenaus Ermordung einen Salamander auf die
Mörder gerieben habe . Es lag den drei Chargierten , die als
Kläger auftraten , sehr viel an der Entdeckung des Gewährsmannes .
Der Angeklagt « weigert « sich jedoch , ihn zu nennen , mit der Bc -
gründung , daß man bei der heutigen Verfassung der deutfch - völ -
tischen Studenten nicht wissen könne , ob dem Gewährsmann « nicht
noch am selben Tage ein tödlicher Unfall zustoßen würde : aus diesem
Grunde könne auch der Wahrheitsbeweis leider nicht g « -
führt werden . Diese Aeußerung wirkte nach der Urtellsbegrün -
dung des Vorsitzenden , Amtsrichters Dr . W a n j u r a , ftrafver »
schärfend , während als strafmild « md die Erregung der damaligen
Zeit in Betracht gezogen wurde . Der Angeklsagte wurde zu
100 000 M. Geldstrafe verurteilt .

Beschimpfungen der Republik wurden bisher in Breslau mit
wenigen Tagen Gefängnis geahndet , Verunglimpfungen des Reichs -
Präsidenten mit 20 000 M. Gedftrafe . Die deutfch - oölkifchen Stu -
dentenverbänd « aber sind 100 000 M. wert . .

KPD . für verschärften Ruhrkampf .
Essen , 19. April . ( Eigener Drohtbericht . ) Das kommunistische

. Ruhr - Echo " veröffentlicht einen Aufruf eines „ Ausschusses der revo -
luttonären Betriebsräte der streikenden Zechen " , worin behauptet
wird , daß deutsche Unternehmervcrtreter die Berg -
arbeiter zur Arbett unter französischen und belgischen Bajonetten auf -
fordern . Der Kampf gegen den ausländischen Militarismus müsse
aber weiter geführt werden , auch wenn die Unternehme gegen ihn
feien . In besetzten Zechen dürften nur die notwendigsten Notstands -
arbeiten , aber keine Borrichtungsarbciten geleistet werden . Mit

Entrüstung wird festgestellt , daß sich Streikbrecherbanden gebildet
haben , die unter den unwürdigsten Bedingungen am Abtransport
der Kohle arbeiten , und es wird vorgeschlagen , zur Verhinderung
dieser Arbeit die vorhandenen Kohlen - und Kotsvorräte durch Auf -
tellung unter die werktättge Bevölkerung verschwinden zu lassen .
Der Aufruf schließt : „ Es lebe der Kampf gegen die französischen und
belgischen Imperialisten ! Nieder mit den Streikbrechern ! Nieder
mit den deutschen Unternehmern , die Poincare in die Hände arbeiten ! "

So sehr man das gesonderte Vorgehen der Kommunisten be -
dauern muß . so sehr ist doch die Tendenz zu begrüßen , die sich in

diesem Auftuf ausdrückt . Die Kommunisten rücken damit nach
mancherlei absonderlichen Schwankungen in die allgemeine Linie
des passiven Widerstandes gegen die militärischen Eindringlinge ein .

pariser Gerüchte .
Ausrufung der „ Rheinischen Republik " geplant ?
Paris , 19. April . ( BTB . ) „ Ere Rouvelle " schreibt : Es geht

das Gerücht , daß wir entschlossen sind , die administrative
und wirtschaftliche Autonomie der Rheinlande auf -
zurichten und daß dieses Manöver der Dorboke einer umfassenderen
Operation , nämlich der Ausrufung der rheinischen Repu¬
blik sei . wir können im Augenblick nicht feststellen , was an diesen
Gerüchten wahr ist . haben aber Gründe , anzunehmen , daß es sich
hier nicht um vollkommene Phantasie handelt . Es

herrscht hier ein Geisteszustand , der eine Unabhängigkeit der Rhein -
lande schaffen will , die sich vollkommen gegen das Deutsche Reich
orientieren solle , wir sind ebenso besorgt wie andere um bie Sicher -
heit Frankreichs , behaupten aber , daß eine Lösung dieser Art diese
Sicherheit nicht verwirklichen kann . Da , Problem der Sicherheit ist
ntchit mehr militärischer Art , sondern diplomatischer , d. h. es

hängt vielmehr ab von der neuen Art der Diplomatie , die sich die
internationale Organisation der territorialen Regie der europäischen
Machte nennt . In praktischer Beftehnng scheint man die vor ! eile ,
die wir ans der Trennung der verschiedenen Elemente de » Deutschen
Reiches ziehen können , schlecht einzusehen .

Keine Besatzungsänderung au der Ruhr .
Paris . 14. April . ( WTD . ) Kriegsminister M a g i n o t ist

gestern vormittag nach Poris zurückgekehrt . Der Hauptzweck seiner
Reise war nach �Havas " . an Ort und Stell « die Frage der

Alle Woche kommen energisch « Schreiben ins Haus geflogen :
„ Die Reichseinkommensteuer - Dorausbezahlung ist — rückständig . . .
19 Zhg . I . R. Sie werden hiermit aufgefordert , diesen Betrag
binnen einer Frist von 7 Togen an uns zu entrichten : bleibt die
Zahlung aus , dann muß unverzüglich gepfändet werden . . . "

Der Reichseintommensteuer - Borausbezahlung ( auf dem Formu .
lar in einem Wort geschrieben ) folgen Kirchensteuer , Grundsteuer ,
Entwässerunggebühren . Wohnungsabgab « , Müllabfuhrgebühren und
so imd so viel andere staatliche und städtisch « Delikatessen . Wie
ein Menetekel ober steht fettgedruckt bei ihnen allen das Wort :
„ Pfändung . "

Das Wort Pfändung hat einen üblen Beigeschmack . . . es
schmeckt wie Walfischtran oder verschimmeltes Brot . Das Wort
Pfändung bringt Unruhe ins Familienleben , und es wirkt wie die
neue Rechnung von Gas und Elektrizität .

Ich habe mich erkundigt : Der Gerichtsvollzieher kann jede
Minute durch einen Schlosser die Tür öffnen lassen , und was ein
Schlosser heut « für solche Gänge verlangt , ist ja bekannt .

Da wir zu Pfandenden alle Kosten für Türen , Siegel , Gänge
usw . bezahlen müssen , ist es schon da » Beste , wir warten nicht wie
ehedem die zweite Mahnung ab , sondern wir warten auf den Brief .
träger , gehen täglich um 10 Uhr zum Steueramt und verrichten
unsere Steuern aller Kategorien .

Auf daß wir nicht gepfändet werden . . . «. str .

Ein wanderndes Trottoir als Autergrundbahn . Das „ Troitoir
rculünt " , die wandernde Plattform , ist als Verkehrsmittel bisher
hauptsächlich aus Weltausstellungen benutzt worden und galt mehr
als eine Kuriosität . Ein « praktisch « Verwertung soll diese Einrich .

tung , die als endloses Band gestattet ist , nunmehr in New Port er .

halten . Das New Porter Verkehrsamt will einen Teil der Unter -

grundbahn dadurch ersetzen . Zurzeit de » GeschMtsbeginnes und Ge -

schäftsschlusses herrscht nämlich in der New Porter City auf der Un -

tergrundbahn «in fürchterliches Gedränge , das die glatt « Abwicklung
des Verkehrs verhindert . Es wird nun unter der 42 . Straße zwischen
der Z. und 8. Avenue eine wandernde Plattform eingerichtet , die als

endloses Band in den Endstationen in Schleifen wieder zurückbiegt .
Dieses Trottoir ist so gestaltet , daß drei Plattformen mit steigender
Geschwindigkeit nebeneinander herlaufen . Zunächst dem festen Bahn -
steig bewegt sich eine Plattform , die 4,8 KUometer in der Stunde

läuft : dann folgt ein « mit 9,6 Kilometer Geschwindigkeit , und die

äußerste hat 14,4 Kilometer G- schwindigkeit : dies « letzter « ist mit
Banken ausgestattet . Höhenunterschiede oder Zwischenräume be »
stehen zwischen den einzelnen Plattformen nicht , abgesehen davon , daß
jede äußere über die benachbart « innere um ein « Llchleitdicke über¬
greift . Die Vorteile für ein « reibungslose Abwicklung des Verkehrs
sind bedeutend . Die Fahrgäste brauchen nicht , wie bei der Unter -
grundbahn , aus einen Wagen zu warten , sondern können zu jeder
Zeit ein - und aussteigen und ohne jede Schwierigkeit vom Bahnsteig
her die schnellste Plattform erreichen und verlassen . Dadurch wird
jedes Gedränge vermieden : auch ist die Fassungskraft der Plattformen
beträchtlich größer als die der Wagen , und es kann an jeder
Straßenkreuzung eine Station errichtet werden , da das für den Ver -
kehr so lästige Halten und Anfahren wegfällt . Schließlich stellt sich
der Betrieb der wandernden Plattform billig «� als der mit Wagen .

Truppenstärke zu regeln , die heute für die ganze Ruhrfrage

maßgebend sei . Dom 20 . Mai an feien 20 000 bis 22 000 Man «

der Iahresklasss 1921 abschnittsweise zu entlassen .

„ chavas " erklärt , der französische und der belgische Kriegsminister

hätten sich über die Neuregelung der französischen und der belgischen

Truppenverteilung verständigt / Die getroffenen Vereinbarungen
würden es gestatten , in dem besetzten Gebiet die Truppenstärke auf
d « r gleichen Höhe wie bis jetzt zu erhalten .

Paris , 19. April . ( TU. ) Wie das „ Journal " berichtet , hat die »

Interalliierte Rheinlandkommission eine neu « Verordnung erlassen ,

derzufolge die Interalliierte Fabrik - und Bergwerkskommission im

Ruhrgebiet ihre Tätigkeit auch auf das linke Rheinufer aus -

dehnt . Di « Ausdeutung der Bergwerte , Kohlenliefe »

rungen , die Erhebung der Kohlensteuer usw . sind mithin für das

gesamte befetzt « Gebiet einer Zentralstelle übertragen worden .

DrokottiRbe Urteile .
Köln . 19. April . ( MTB . ) Nach einer Meldung der Kölnischen

Zeitung " aus Kochem standen Steinbrucharbeiter vor dem franzö -

fischen Kriegsgericht unter der Anklage , einen Wasserturm , den die

Franzosen besetzt hatten , mit Steinen beworfen zu haben . Das

Urteil lautete gegen einen nicht erschienenen Arbeiter auf leben s -

länglich « Zwangsarbeit , gegen zwei auf zehn Jahrs

Zwangsarbeit .
TroeqnenrS Zuverficht .

Paris . 19. April . ( EE. ) Ueber die gestrigen Besprechungen in

Koblenz teilt der Berichterstatter des „ Petit Parisien " mit , daß
daran die Minister De Lasteyrie und Le Trocquer . die Oberkommissare
Tirard und Rollin - Iacquemyns , die General « Degoutte und Payot ,
der Eisenbahndirektor Breaud und dessen beide Stellvertreter,� der

Franzose Frantz und der Belgier Pergevt , und endlich Delegierte
der Bergwerksdirektion im Saargebiet tellgenomm « » haben . Zahl -

reiche Fragen bezüglich der Organisierung der produt »
tiven Pfänder seien besprochen worden , ebenso die der Eisen -

bahnen im besetzten Gebiet . Insbesondere sei die Heranschaffung

französischer und belgischer Eisenbahner in das btsetzts Gebiet er -

örtert worden . Auf dem Bahnhof « von Koblenz erklärt « der

Minister Le Trocquer dem Vertreter des „ Petit Parisien " :

„ Ich bin glücklich über mein « Reise und die Resultat « , die erzielt
wurden . Man kann beretts sagen , daß das Spiel gewonnen ist ".

Schweöenvertreter gegen Saar - Regierung .
Paris , IS . April . ( BIB . ) Ueber da , Elngr « lsen der

schwedischen Delegierken im Dölkerbuudrat in der Liaar -

frage erfährt Havas aus Genf , zur allgemeinen Ueber -

r a s ch n n g habe gleich in der ersten vertraulichen Llhuog des

Dölkerbuadrales der Vertreter der schwedischen Regierung . Und « » .

der einige Tage vor vranling in Gens eingetroffen sei , gefordert , daß
der völkerbundral über den saarländischen Protest gegen
die Notverordnung der Regierungskommission berate . Die Initiative

der schwedischen Regierung werde als ein Versuch ausgelest , den

Werl der wichtigsten Amtshandlung der Saarkommission zweifel¬

haft erscheinen zu lassen . Rian sei der Ansicht , daß die Inter¬

vention dazu angetan sei . die Autorität der Regirrnngskommlssion
zu schwächen in einem Augenblick , wo die Haltung Deutschlands

sowohl im Saargebiet als auch im Ruhrgebiet besondere Ueber -

wachung und Energie seitens der für Ordnung vnd Sicherheil ver -

antworlllchen Regierung erfordere .

Es ist anzunehmen , daß Havas nur «ine ausschließlich

f �a n z ö s is ch e Ansicht zum Ausdruck bringt , um so mehr , als

er in feiner Nachricht wiedcrhvtt auf die Ereignisse im Ruhrgebiet

anspielt und erNnrt , die Verordnung habe im Saargebiet nur Pro »

tost ? derer hervorgerufen , die «ine antialliiert « und besonders eine

antifranzösisch « Polittk betrieben .

Der Aktionsausschuh JUe wieder Krieg " veranstaltet am

Sonntag , den 22. April , vormittags 11 Uhr , drei große Kund -

gedungen im Saalbau Friedrichshain , Kliems Fest »

sälen ( Hasenheide ) und der Chamisso - Schul « , Barbarossa -

platz . In diesen Kundgebungen soll die Beendigung des Ruhrstreiks

durch Verhandlungen verlangt werden . In Paris und London

finden am gleichen Tage Demonstrationen mit d « m Verlangen nach
sofortiger ftiedlicher Losung des Reparationskonflikies statt . Refe -
rieren werden u. a. : I . Attmaier , H. v. Gerlach , Müller ( Branden »
bürg ) . Quidd « , Rabold . Seger , Sttöbel , Schützinger . Limbertz ( Essen ) ,
Toni Sender , v. Ofsietzky , Dr . Simons , Letter .

_ _

er steigt !
Dieses war nun auch ein Ouartl

Lang ' schon hört man ' s puffchen :
Die „stabilisierte " Mark
Kommt jetzt bald ins Ruffchen !

Nein , sie hielten ' ? nicht mehr aus —
Etwas mußt ' geschehen ,
Sollte drum das Deuffche Haus
Auch in Stücke gehen .

Und die „Stützen " schüttelten
Unten sie und oben , I
Ruckten , rückren , rüttelten .
Schoben , schoben , schoben .

Und der Bau erwies sich schwach ,
Und der Abbau schwächer ,
Bauz ! da gab es einen Krach —

Ach , wir armen Schacher !

„ Hoch der Dollar ! Höher noch !
Allerhöchst derselbe ! "
Schallt ' s von Königsberg bis Goch ,
Klingt ' s vom Rhein zur Elb «.

Sieger blieb er in dem . Maffch " ,
Und es nntt die Norns :
Kladderadatsch ! Kladderadatsch !
Jetzt beginnt ' s von vorne !

_ Jeremias .

Einheitliche vibliolheksorganffakion . Einen bemerkenswerten
Beschluß faßten Senat und Bürgerschaft Lübecks in einer Zeit .
die uns leider ein großes Büchereisterben erleben läßt . Die bislang
von einem Privatverein mit staatlicher Unterstützung betriebene
Oeffenilich « Bücher - und Lesehalle wurde in den Besitz und die Der -
woltung de » Staat « , übergeführt . Sie ist der Stadtbibliotheksver -
waltung , die sich bereit , in die Abteilungen Stadtbiblwthet . Bücherei -
beratungsstell « und Londeswanderbücherei gliedert « und dem Bi -
blimheksdirektor Dr . Pieth unterstelll ist , organisch angegliedert . Der
Freistaat Lübeck verfügt somit jetzt über ein planmäßig organisiertes
öffentliches Büchereiwesen . _

« ine Reicke - GedSchtniSfeier wird im Lessingmuseum Donnerstag .
s Uhr , veranstaltet . ES gelangen nachgelassene Dichtungen au « der Hand -
schritt erstmal » zum Vortrag .

Vorträge . Freitag ' /,S Uhr stricht im ?! - mistend und Dr . » ran Mer
. Gehirn und Seele " , im Aerner . Siemenz . R- alghmnasium . Hohe « .
slausenstraße 47/48 .

Die gestohlene vühucnggrderobe . Im Ewttaarter Schaustiel -
Hanse räumte bei einer der letzten Vorstellungen ein Garderobenangestellier
die Garderobenschränte einiger Kch - m, vitler völlig au « und suchle dann
mit der DiebeSbeute schleunigst da « Weite . Da der Diebstahl erst tur , vor
Beginn der Abendvorstelluug bemerlt wurde tonnte die Vorstellung erst
eine Stunde später beginnen : für die iestohleaen Schauspieler « uzte erst
eine Votausstattung besorgt werdcn .



Labourel freigelassen .
fftBtng , 19, April , ( eigener Vrahkberlchl . ) Der yafibefthl

gegen den französischen Zonrnalisien Labsurelist aufgehoben und
Labourel sofort freigelassen worden , er hat sich in Richtung
Königsberg auf die Reife begeben .

Diese Haftentlaswng beweist , wie unsinnig der auf . militärische
Dagebuchnotizen " gegründete Spionageverdacht war . Wir begrüßen
es , daß sich die zuständige Stelle des Auswärtigen Amies energisch
für «ine rasche Klärung der Angelegenheit eingesetzt hat und be -
dauern nur , feststellen zu müssen , daß unser Protest zunächst fast kein

Echo in der deutschen Presse gefunden hatte , ja sogar Gegenstand
hämischer ' Bemerkungen nationalistischer Blätter gewesen ist . Frei »
lich : wer die schmachvoll « Angelegenheit Puttkamer deckt , wird erst
recht nicht den Mut finden , in der jetzigen Zeit für einen französischen
Berufstollegen einzutreten .

der Erzberser - Moröer in Italien l
Rom , 19. April . ( DTR . ) Auf ersuchen der deutschen Ve -

Hörden fahndet die Polizei in Genua eifrig noch dem des Rl o r .
des an erzberger beschuldigten Sausmann Schulz .
Schulz war jedoch bis heute morgen noch nicht auffindbar .

Spart Vasser !

�irbeitslosenkunögebung in Essen .
essen . 19. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Heute vormittag

findet in Essen eine große Erwerbslosentundgebung statt . Züge von

Demonstranten , etwa SVtX) bis 6000 Personen stark , durchziehen die

Straßen nach dem Rathaus zu. Das Rathaus selbst ist von Er -

werbslosentrupps bereits feit dem frühen Morgen umstellt . Die

Kundgebung macht «inen gut organisierten Eindruck . Der Ausgang
ist noch ungewiß und keineswegs unbedenklich . Die

Essener Feuerwehr , verstärkt durch auswärtige Feuerwehr , steht zum
Eingreifen bereit .

_

Jasciftiscbe »Grünungsmacherei� .
Nur spärlich fließen die Quellen aus Italien . Mussolinis harte

Faust hält die Preßfreiheit mit unverhüllter Schamlosigkeit nieder .

Dennoch erfährt man aus der italienischen Presse zuweilen mancher .

lei , und wir werden von Zeit zu Zeit nicht ermangeln , das fasci -

stische Italien in seiner wahren Gestalt zu zeigen . Wir wollen uns

nur auf Tatsachen mit genauer Quellenangabe beschränken .
Der „ Aonnti " vom 17 . März meldet , daß die Redakteure

Moretti und Ravagnani vom Triester . Laooratore " ' von

den Fascisten aus Trieft oerbannt wurden . In der Provinz

Forli wurde Genosse Eiro Farneti . gewesener sozialistischer Bür .

germeister von Predappio , von einigen Fascistm durch Stock .

hiebe so schwer oerletzt , daß er mit einem Beinbruch und

schweren Kopfverletzungen liegen blieb . ( „ Avant ! " , 17. 8. ) Genosse
Giuseppe Lentivogli , der m der ganzen Provinz Bologna als
einer der pazifistischsten gewerkschofllichen Organisatoren bekannt ist
und fem ganzes Leben dem Dohle der arbeitenden Bevölkerung

gewidmet hatte , wurde in der grausamsten Weife auf offener Straße
von Fascisten überfallen und mit Stockhieben lebensge »
sährlich oerletzt . ( „ Lvanti ' , 19. S. ) In Colognole ( Livorno )
wurde der Schuhmacher Emo Mannucci von Fascisten über »

fallen und totgeschlagen . Der arme Arbeiter , der nur

wegen seiner Opposition gegen die jetzige Regierung ermordet wurde ,

hinterläßt eine Frau und eine Schar kleiner Kinder . ( „ Avanti * . )
Die fascistische Gruppe von Brasovizza ( Istrien ) hatte zur

Auffüllung ihrer Lereinskasse einen Lall veranstaltet . Der

Pfarrer dieser Ottschaft erlaubte sich, gegenüber seinen Gläubi .

gen zu bemerken , daß in der Fastenzeit das Tanzen nicht erlaubt
und daß daher der christlichen Bevölkerung die Teilnahm « an dem

Fest nicht zu raten sei . Die Fascisten , die das Gelingen des Festes
in Gefahr sahen , erschienen hierauf in der Pfarre und zwangen den

Pfarrer unter Revolverdrohung , « ine große Dosis Rizi »
nusöl zu trinken . ( „ Avanti ' , 9. d. ) Am 21. d. nachts wurde
im Zcntralbahnhof von Bologna der Chefredakteur vom „ Resto de
Carlino " Rello Q u i l i c i von dem fasci ( tischen Staatskom .
m i s s ä r für die Provinz Bologna geohrfeigt und mißhandelt .

Am 20 . 8. wurden in D e r o n a zwei Fascisten zu je 2 Iahren

Gasängnis verurteilt . Sie waren wegen Erpressung angeklagt , da

sie Mitglieder einer christlichen Gewerkschaftsorganisation gezwnn -
gen hatten , groß « Mengen Rizinusöl zu trinken , vi « Fascisten

steckten nun die Häuser ihrer Opfer in Brand und verletzten einen

der Arbeiter lebensgefährlich . Die Fascisten , die auf Automobilen

herangekommen waren , begegneten auch einigen christlich Organi »

sierten , die von de ? Verhandlung zurückkamen und mißhandelten

diese aufs schwerste . Ein gewisser Dante Antolini , der durch Flucht
entkommen wollte , wurde durch Revolverschüsse tödlich

oerletzt . ( „ Avanti ' , 22 . 8. ) In Ponte Santo ( Imola ) wurde
der 30jährige Stefano Dal P o z z o, de ? sich geweigert hatte, ' der

fascistischen Gewerkschaft beizutreten , von den Fascisten durch zwei

Dolch st ich « getötet . ( „ Lvanti " , 21 . 3. ) Bor einiger Zeit war
der Arbeiter Giuseppe Bitali wegen Ermordung eines Fascisten

angeklogt , doch wurde festgestellt , daß sich der Fascist durch einen

unglücklichen Zufall selbst getötet hatte : Bitali wurde freigesprochen .
Am 19. 3. früh wurde ober dieser Arbeiter auf dem Lande durch

Stockhiebe getötet aufgefunden .

Ein boshafier Mh ? Der bulgarisch « Ministerpräsident Stam -

boliiski kündigt « in einer Rede in Sofia einen Gesetzentwurf an . nach
dem in einer Landgemeinde , in der mehr als 10 Eigentümer der

Kommunistischen Partei angehörten , das Eigentum der Parteimit -
olieder enteignet und «ine Kommune gebildet wird , in die all «

Kommunisten der Ortschaft zwangsweise eintraen . Unter den
Mitgliedern der Kommune tritt Arbeitsteilung noch dem Grundsatz
der Gleichheit «in : ebenso werden die Mitglieder der Kommune an

ihren Erzeugnissen zu gleichen Teilen beteiligt .

19. April
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1 holländiilber Gulden . . .
1 argentinische Pavier - Peso
1 belgischer Frank

. . . . . .

1 norwegische Krone . . . .
1 dänische Krone . . . . . . .
1 schwedische Krone

. . . . .

1 finnische Mari

. . . . . . .

1 japanischer Yen

. . . . . .

1 italienische Lire

. . . . . .

1 Pfund Sterling

. . . . . .

X Dollar
1 französischer Frank . . . .

1 brasilianischer Milrei « . .
1 Schweizer Fr<tnk

. . . . . .

1 spanische Peseta • • • • •

100 österr . Kronen ( abgest . ) .
1 tschechische Krone

. . . . .

1 ungarische Krone . » » »
1 bulgarisch « Lewa� . .
1 jugoslawischer Dmar . . .

14770 . 50
,0947 . 56

1695 . 75
540 « 4 »
5635 . 87
7730 . 62

14463 . 75
1471 . 31

139650 .
29425 . 25

1970 . 06
8291 . 75
5861 . 5 «
4588 . 50

14829 . 15
1102 44
1704 25
5433 . 55
5664 . 13
7769 . 38

14586 . 95
,478 . 69

140850 . -
29573 . 75

1979 . 94
3308 . 26
5388 . 44
4011 . 50

9675 . 75
9052 . 31
1481 . 48
4418 . 96
4688 . 25
6583 . 50

683 . 28

1211 . 96
114713 . 50

24937 . 5 «
1620 . 93

4488 . 75
3815 . 43

48 . 39
788 . 16

6. 63
185 . 68
230 . 37

9724 . 25
9097 . 69
1468 . 52
4436 . 07
4711 . 75
6616 . 50

686 . 72

1118 . 04
116287 . 50
25062 . 50

1629 . 07

4511 . 25
8834 . 57

44 . 11
736 . 08

« 67
186 . 47
281 . 68

In Friedenzeiten gingen auch die paar Pfennig «, die für einen
Kubikmeter Wasser im Hausgebrauch zu zahlen waren , bei der Ab -

rechnung ins Geld . Mit Recht wachte der Hausbesitzer darüber ,
daß die Mieter nicht Wasser vergeudeten . Tatsächlich wurde sehr
viel Wasser verplanscht . Es ging ja alles auf Kosten des Haus -
wirtes . Heute müssen die Mieter die gesamten Wasserkvsten aus
der eigenen Tasche bezahlen und sind erstaunt , wenn beispielsweise
von 24 Mietern nur für ein Vierteljahr rund 80 000 M. Wassergeld
bezahlt werden sollen . Deshalb hat aber das Derplanfchen noch
lange nicht aufgehört . Es besteht fast nirgends so viel Gemein »

schaftsgefühl , daß ein Nachbar dem anderen unnötige Kosten erspart .
Früher kontrollierte der Hauswirt . Heute hat er kein Interesse
daran . Hier und da mahnen wohl die Mieteroertretungen zur
Einschränkung , aber mit wenig Erfolg . Eine Kontrolle der einzelnen
Mieter läßt sich ja nicht durchführen und würde auch viel Aerger
verursachen . Obendrein ist eine gerechte Verteilung der Kosten nach
dem Wasserverbrauch des einzelnen Mieters noch Lage der Zeit
nicht durchzuführen . Eine siebenköpfize Familie bezahlt nicht mehr
als eine zweiköpfige , verbraucht aber mindestens doppelt soviel
Wasser . Frau Müller benutzt alle zwei Wochen die Wafchküche ,
während Frau Schulze die Wäsche aus dem Haufe gibt . Gastwirte ,
Schlächter , Friseure , Miete mit eigenen Badehcizöfen verbrauchen
das Dielfache mehr als der andere Einzelmietcr , können aber zu
erhöhtem Kostenanieil nur auf Antrag des Vermieters herange -

zogen werden . Nur eins könnte helfen , die Wasseruhr in jeder
Wohnung , aber - so ein Ding ist heut « im Preise de » Mietern uner¬

schwinglich .
Also muß es bei der Mahnung bleiben : Im Interesse Oller zu

sparen . _

Ein neuer Hattenmorüprozeß .
Zerrükkeke Familienverhälknisse .

Bor den Geschworenen des Landgerichts I hatte sich heute die

Frau Martha Schmidt wegen Ermordung ihres

Ehemannes des Formers Georg Schmidt zu ver -

antworten . Die Angeklagte gab unter Tränen ein sehr trübes

Bild ihrer Ehe und stellte ihre Tat als einen Akt der größten

Verzweiflung hin . Die Angeklagte war in erster Ehe mit

einem Fuhrunternehmer verheiratet und dieser Ehe waren zwei

Töchter , die jetzt 22 und 20 Jahre alt sinch entsprossen . Im Jahre
1913 heiratete die Witwe den geschiedenen Former Georg Schmidt ,
der einen jetzt 12jährigen unehelichen Sohn Richard in die neüe

Ehe hineinbrachte , au , der dann der jetzt 6jährige Sohn Kurt

hervorging .
Die Angeklagte gab an , daß ihre Ehe anfangs sehr glücklich

gewesen sei . Später wurde sie jedoch dadurch getrübt , daß Schmidt
den Töchtern der Angeklagten aus erster Ehe unsittlich nachstellt «.
Seit 1916 arbeitet « er fast gar nicht mehr , trank unheimlich viel
und ließ seine Familie darben . Em Beweis dafür ist , daß die
Kinder unterernährt sind . Als der Mann dann wieder Arbeit

erhielt , benutzte er , nach der Darstellung der Angeklagten , diese Ge -

legenheit nur dazu , Metall zu stehlen . Später vergmg er sich an
der zweiten Tochter Frieda , di « daraufhin das Haus verließ und

nach Amerika auswanderte . Zu gleicher Zeit zog meine Tochter
Gertrud , die das 21 Jahr vollendet hatte , aus dem Hause .
Jetzt begann der Ehemann , der Angeklagten widernatürliche Zu -

mutungen zu stellen , so daß sie sich vor Ekel erbrechen mußte .

Vors . : Wenn das Familienleben so unglücklich war . weshalb hoben
Sie sich denn nicht scheiden lassen ? Angekl . : Ich wußte nicht , daß
das ein Scheidungsgrund ist . Dorf : So klug ist doch jeder , daß er

sich danach erkundigt . Frau Schmidt gibt dann noch weiter an . sie

habe beim Weggang von ihrem Mann nur ihre eigenen Möbel mit »

« nommen , Schmidt habe ober auf Grund einer eidesstattlichen Der -

sicherung d! « Herausgabe der Sachen erwirckt und diese durch den

Gerichtsvollzieher abholen - lassen . Er habe ihr alles genom »
m « n , felbft ihre Wäsche und Kleider . Er habe sie mit gemeinen
Redensarten beschimpft , und als sie ihn bat , ihr di « Sachen

doch zu lassen , habe er ihr ins Gesicht gespuckt . Dann habe er auch

noch mit zwei Grünen ihren öjährigen Sohn Kurt fortholen lassen
wollen . Das habe sie zur Verzweiflung gebracht und sie
fei ohne Besinnung herumgelaufen . Als st « am nächsten Tage er »

fuhr , daß ihr Mann abends bei seinem Vater zur Geburtstagsfeier
fei und spät nach Hause kommen würde , habe sie vor dem . Hause in
der Ramlerstroß « bis 1 Uhr nachts auf ihn gewartet . Die Ange »
klagte hat auf ihren Mann aus einem Revolver vier Schüsse
abgegeben , von denen einer traf und Schmidt sofort tot zu »
sammenbrach . Die Angeklagt « bleibt dabei , daß sie ohne Besinnung
gewesen sei und in der Verzweiflung gehandelt hätte .

Tie neue Hundesteuer .

Gestern hat der Berliner Magistrat neue Abänderungen zur
Hundesteuerordnung getroffen . Im Gegensatz zum ersten
Entwurf soll die Steuer für den ersten Hund auf 24 000
M a r k , für den zweiten auf 36 000 und für den dritten auf 48 000
Mark festgesetzt werden . Die neue Festsetzung bedarf der Zusttm »
mung der Stadtverordnetenversammlung und der Genehmigung
durch den Obcrprästdenten .

Der Schutzverband der Hunde » und Tierfreunde veranstaltete
gestern abend eine Protestkundgebung . Die Interessenten behaupten ,
daß die „ Unterhaltung in Berlin bei der ungeheuren Unsicherheit ,
gegen die selbst Polizeiorgane machtlos sind , eins unumgäng »
liche Notwendigkeit " fei und daß deshalb die Stenern nicht
in dieser 5) 5 he erhoben werden dürften . Aussicht auf Erfolg hat

4 . Stock — Polizeirevier .
Zu den seltensten Erscheinungen der Wohnungsnot gehört die

Einrichtung eines Polizeireviers im 4. Stockwerk
des Hauses Baderische Straße 43- 44 . Es handelt sich um das 153 . Re »
vier der Inspektion Wilmersdorf , das dort in einem Bureauhaus
untergebracht ist . Zu der Vorgeschichte dieser immerhin in der B« r -
liner Polizeigefchichie wohl einzigartigen Unterbringung erfahren wir

folgendes : Infolge wiederholter Klagen des Publikums au » der

dortigen Gegend ergab sich die Notwendigkeit , das bereit » dort vor »
Händen « Revier aufzuteilen . Trotz größten Entgegenkommens durch
dos städtische Bezirksamt konnte eine andere Regelung nicht erreicht
werden , jedoch war es möglich , die für das Publikum wichtigsten Ar »

beitsgebiete , die Meldeftelle , sowie das Bureau der Verwaltung� -
Polizei in Räumen des Erdgeschosses unterzubringen . 5) ! erdurch
werden insbesondere für ältere und gebrechliche Personen die größten
Härten vermieden . Das Polizeipräsidium bemüht sich mit allen Mi ! «
teln , das Revier fo bald wie möglich gänzlich im Erdgeschoß unter »
zubringen .

_ _

Der Flustpirnt von Ornnienburz .
In einer Schiffswerft in Walz bei Oranienburg wurden

kürzlich in einer Nacht alleTreibriemenge stöhlen , so daß
der Betrieb vorübergehend lahmgelegt war . Aus
eine eigene Art kam jetzt Licht in diese Einbrüche . Ein Schisser
Fritz Geister aus der Beteranenstraß « betörte vor einiger Zeit ein

I71ährig « s Mädchen , lockte es in seine Wohnung , behielt e?
wider den Willen der verführten 14 Tagelang gesangen und
oerging sich schwer an ihm . ilines Tages gelang es dem Mädchn
zu entweichen und die Mutter mochte Anzeige . Daraufhin begaben
sich Kriminalbeamte der Streifmannschaft nach der Wohnung und
fanden bei Geister , der festgenommen wurde , eine Menge zer »
schnittenen Leder s und Treibriemen aus der Oranien -
burger Segend . Geister hat bei Oranienburg einen Kahn siegen ,

fuhr mtt ihm zur Nachtzeit an die Betried « heran und bestich! nicht
nur diese , sondern auch die großen Kahne , die in der Gegend ; or
Anker lagen . Di « gestohlenen Treibriemen oerkauf « er in Stücken
an Schuhmacher . _

Msläaülfthe häuserspekulantes .
Die Affäre Blum .

Dl « durch Herrn Rechtsanwalt Wasch im Name » von H- n.
Leopold B l u m in Rr . 155 des „ Vorwärts " vom 4. April »tröffen .
lichten Angaben haben wir nachprüfen lassen . Die von unferon -
Berichterstctter ermittelten Tatsachen weichen von der Darstellung
des Anwalts erheblich ab . So stemmt «s z. B. nicht , daß Blum mxi
vier Häuser erworben hat . Außer dem Haus Kurfürstendamm 159
und drei Häusern in der Donketmannstraß « hat er weitere in der
Pestalozzistraß «. Krumme Straße und in Tempelhof , zumeist 1922
bei hohem Dollarkurs aufgekauft und rasch abgestoßen : typische
Häuserspekulation . Er bemühte sich immer wieder , «mch die
an sein Haus am Kurfürstendamm angrenzenden Grundstücke zu er »
werben , wurde jedoch von den Eigentümern schroff abgewiesen . E «
liegt ein diesbezüglich « schriftliches Zeugnis vor . Wenn er den
Häuser aufkaff in den letzten Monaten unterbrochen hat , so liegt da «
an der ollgemeinen , durch die Stabilisierung der Mark veranlatzten
Stockung im Grundstücksverkehr , dann aber auch an dem preußischen
Sperrgesetz , welches Verkäufe an Ausländer von der
Genehmigung der Gemeinde abhängig macht . Aus diesem Grunde
bewirbt sich Blum nunmehr um sein « Einbürgerung . Es enr -
spricht auch nicht den Tatsachen , daß sämtliche Mieter des Haufe »
Kurfürstendamm 150 erklärt hätten , Blum hätte sie nicht drangsaliert .
Zwei Mieter haben die Erklärung nicht unterzeichnet : der eine ist
Vorsitzender , der zweit « Mitglied des Mieterausschusse », vi « Ee -
winnung der übrigen Unterschriften zeugt von der durch Mum g?»
schaffen «» Zerrüttung der Verhältnisse . Blum hat gegen einen
Mieter , dessen Wohnung er sich um jeden Preis verschaften wallte .
zahllos « Schikanen und einen ganzen Apparat von Agenten spielen
lassen , mit dem Erfolg , daß diesem Mieter die Wohnung gekündigt
und überdies zwei Räume beschlagnahmt wurden . Durch diese » aa »
schreckende Beispiel , das fein « Macht illustrierte , mochte Blmn sich
ein « Anzahl von Mietern so gefügig , daß st « schwere Schädigungen
schweigend duldeten . Blum hatte für das Geld der Mete ? Kohlen
angeschafft , st « selbst in Empfang genommen und im Hausßeller vee »
wahrt . Durch drei beeidete Sachverständiga wurde dann da ,
Fehlen von 400 Zentner » Koks festgestellt . Die Mieter
mußten sie nochmals anschaffen und erlitten eine » Verlust von
7 Millionen Mark . Ferner nahm Blum sämtlichen Mietern ihr ,
gemauerten Bodenkammern ob , wies chnen Holzoerschläge auf dem
Trockenboden zu und zwang sie , ein « schmale , eiserne Hintertreppe
als Aufgong zu benutzen . Neueinziehende Mieter mußten außer der
Miete ein « hohe einmalige Sum me bezahlen «. dgl . Durch
die ihm gefügigen Mieter wußte Blum di « Bildung einer den Be »
ftimmungen des Reichsmietengefetzes entsprechenden Meterschutz .
Vertretung ein Jahr lang zu verhindern . Erst vor kurzem hat sich
die Majorität der Mieter aufgerafft und einen Ausschuß gewählt ,
welcher die Interessen der Hausbewohner wahren dürfte . — Die
Haltung der amerikanischen Vertretung in der Affäre
Blum ist den deutschen Behörden völlig unabhängig von Blums
eigenen Schritten bekannt geworden . Sie ist entschieden ablehnend .
Es ist anzunehmen , daß auch unsere Behörden , weit davon entfernt ,
eine Prämie für die Ausbeutung der wirtschofttichen Rot Deutsch -
lands zu gewähren und sie zu erleichtern , off der Ausweffangsver -
fügung beharren werden .

_

Compania Gornexci « ! Banearin .

Wir hatten schon einige Male Gelegenheit gehabt , ttn » mit der
Hauseroerwaltungsgesellschaft m. b. H. Compania
Comercial y Bancaria b eschästigen zu müssen . Jetzt teilt im » der
Mieterrat des Hanfes Sprengel st r . 23 mit , daß der
Direktckr dieser Derwaltimgsgesellfchaft flüchtig geworden ist . Am
27 . März sprach ein Mietervertreter des genannten Hauses bei der
Verwaltungsgesellschaft vor . um «in « Borfchußzahlung zu
erheben . Der Direk . or Borstin erklärte , daß er d » Geld erst
vom augenblicklichen Hauseigentümer aus Wien holen müsse . Das
Geld sollte am 1. April in Berlin sein , doch ist bis heute davon
noch nichts zu bemerken . Während dieser Zeit hat aber nun die
Kriminalpolizei sämtliche Bücher der Aerwaltungsgesellschost
beschlagnahmt , da Steuerhinterziehungen vorliegen
sollen . Roch der Beschlagnahme der Bücher wurde von seilen bat
Compania Comercial usw . de » Mietervertretern die Erklärung ge .
geben , daß die Berwaltungsgesrilschaft die Häuser nicht mehr ver .
waiie . Ein « neue Verwaltung könne sie aber nicht angeben . Um
diese Angelegenheit zu Nären , bittet der Mieterrat des Haffes Spren »
gelfttaße 23 alle Mieteroertretungen , deren Häuser
von der Compania Comercial y Bancaria verwaltet
werden mit ihm in Derbindung zu treten . Zuschriften sind zu
richten an Herrn Günther , Sprengelstr . 23 .

Dl « Moaatskartenpreise im Berliner Stadt - , Ring - nnd Bor -
orkverkehr werden mit Wirkung vom 1. Mai nach 33 Einzelfahrten
unter Aufrundung auf volle 100 M. festgesetzt . Hiernach erhöhen
sich d i e T S tz e t ü r d i e e r st e P r e i S st u f e in der 3. Klasse
von 4000 auf 5000 M. , in der 2. Klasse von 8000 auf 10 000 M.
Dementsprechend werden in Beobachtung der bisherigen Berech »
mmgsgrundsätze auch die Preise für die Wochen » und Schüler -
Monatskarten heraufgesetzt .

Der Prozeß gegen die Beamten der Städtische » Irrenanstalt
vnch , die sich wegen großer Wäschedievstähle zu verantworten
haben , wurde vertagt , da einer der beisitzenden Richter er »
trankt ist .

Kür die Cpfrr von <5ssen »eranftavet der Knd e « Park , Srciiz .
waider Str . 128 —133 , am Freitag , den 29. April , einen ÄolkZiag. Der
Reinertrag geht unter Kontrolle der 18. Bezirksverwaltung , den leidenden

Bollsgenossen zu. Beginn der Veranstaltung 4' / , Uhr .

Jubiläum . Einer unserer älteste » Schöneverger Genosse », der Maurer
August Buch hol » . Eotenstrotze 12, feiert am 29. April da » Fe » der
goldenen Hochzeit . Der „ BoiwärtS " zählt Buch holz zu einen seiner ältesten
Abonnenten .

_

Wetter für morgen .
Berlin « ud Umgegend . Zunächst vielfach heiter , nachts sehr kühl , um

Mittag ziemlich mild bei mäßigen östlichen bis lüdöstlichen Winden . ?! ach»
her zunehmend « Bewölkung ohne erhebliche Niederschläge .

Groß - Serlmer Partemachrichten .
Morgen . Freiing , den 20 . April :

1». Abt . Abend » >/ . » Uhr Bessi ?»fvl >rerkoni «reriz mit der Samminwlen Kewniisss »»
bei Diebe ich. Twinemünder Str . 88.

33. ?bt . Abend , T Uhr Außerordentliche Funktionärkonferenz bei iosach Beyme -
llraße 8, Eiirniliche fftmtlienäre mllssen erscheinen .

33. Abt . Abend » Vi 3 Uhr bei «ohlke , Friedrich , berzer Tie . » , Sitzunz de»
Ableilungsoorstande, .

»

«. Knl » , Ire, , lauer «erg . Sie Ableilungen werben ersucht , »nlgßkch der Traue »
Zierlichkeit für den Genossen B ätz er um >/ »i Uhr vor den, Sladthiu , mit drn
Demneeu Ausilellung nehmen zu lassen . Eine Anzahl Senossr » wird bei »
reichenzug als Ordner gebraucht . Armbinden sind mitzubringen

7. Abt . Die Bezkrksstlhrer kbnnen die Malzeiwngen beim stassserer sofort Wihelen .
Sie «dteilungoversammluna findet am Mittwoch , den SS. April , abend , 7 Uhr,
in der Echulaula , Tegeler Tie . 18, siatt .

�ugenüveranstaltungen .
Serbebezirk Sflr ». Sie Seransialtungon der Abteilungen sollen heute Aber »

«ts . Der Bezirk beteiligt sich an der VeransiaUung de« Bezirksamts Friedrichehai ,
im Saalbau Friedrichohain . Karten zur Beranltaltung über Weitere Mufitt sind
am SaalMgang zu haben .



GswerGhastsbeVegung
Irage « öer Hew erkschastsorganisation .

Der « orftand d « s Verbands der Sattler , Tapezierer und

Partefeuiller beruft zum 7. Juni . lach Offenbach a. M. den ordent -

lichen ZZerbandstag ein . Die Tagesordnung lautet :

1. Eröffnung und Konstituierung des Derbandstages sowie Be -

richterstottung :
a) Rorstanosbericht . Kolleg « Blum .

t>) Streiks und Lohnbewegungen . Kollege Gerhardt .
c) Kassenbericht . Kolleg « Riedel .

d) Redaktionsbericht . Kolleg « Becker .

c) Bericht des Ausschusses . Aollege Ankermann . ,
Z. Stellungnahm « zu einem Industrieverband . Röferat und

Korreferat .
3. Statutenände rungen und Anträge .
4. Di « neue Gesetzgebung auf dein Gebiet « des Arbeitsrechtes .
S. Wahl der Verbandsleitung und Bestimmung über den Ort

des nächsten Lerbandstages .

Obwohl die Referenten noch nicht bestimmt sind , wird der zweite
Punkt der Tagesordnung , Stellungnahme zum Jndustrieverband ,
im Zentrum des Interesses stehen . Schon die redaktionell « Formu »
lierung deutet an , mit welcher Vorsicht die Verbandsleitung an diese
Frage herantritt . In Wirklichkeit handelt es sich nicht um die

Stellungnahme zum . Industrieoerband " — der verband ist die

Organisation der Lederwarenindustri « und umfaßt darüber hinaus
den Berufszweig der Tapezierer — , sondern um die Verschmelzung
mit den anderen Organisationen , die im wesentlichen gleichfalls
Leder verarbeiten oder erzeugen : die Verbände der Lederarbeiter
und der Schuhmacher .

Wer die organisatorische Entwicklungsgeschichte des Verbandes
und darüber hinaus der anderen Organisationen der Leder - und

chäuteindustri « kennt , weiß , daß die Frage der Verschmelzung hier
nicht einfach liegt und nicht allein von dem Gesichtspunkt der ge -
werkschaftlichen Zusammenfassung der Kräfte verwandter Berufe zu
beantworten ist . Die Portefeuiller gehörten ursprünglich dem Buch -
binderverband an , machten sich dann selbständig und verschmolzen
sich schließlich mit den Sattlern . Hier ist die Entwicklung genau
der Verschiebung der industriellen Entwicklung gefolgt . Die Tave -

zierer , nachdem sie sich von den Sattlern getrennt und selbständig
gemacht hatten , verschmolzen sich schließlich wieder mit diesen . Hier
sind die Ursachen der Trennung mehr in einem Berufsstolz zu
suchen , der vor allem durch die Entwicklung der industriellen Kon -
zentration überwunden wurde .

Die Frag « der Verschmelzung ist international bereits gelöst ,
da es nur noch ein « international « Organisation alle ? Leder -

in dem wir die Prvduktionsfragen zu meistern verstehen . Alle
diese Fragen werden nicht allein auf dem Berbandstag in Offen -
bach a. M. , sondern in allen Organisationen zu erörtern sein .

Reinfall der KPD .
Uns wird geschrieben :
Am 17. d. M. fand die SektionSversammlung der Lackierer de ?

Verbandes der Maler , Lackierer , Anstreicher usw . statt , die Stellung
nahm zur Neuwahl der SektionSleitung . Trotzdem die KPD . in
verschiedenen Sitzungen in der Münzstraße und auch in den
Betrieben alles mobil machte , erlitt sie einen glänzenden Reinfall .
Nach dem Bericht von Drendel marschierten drei Redner der
KPD auf , die alles in Grund und Boden redeten . Dem Kollegen
S ch i e m a n n als Vertreter des Vorstandes , war es ein
Leichtes , die erhobenen Vorwürfe auf ein Nichts zurückzuführen .
Da « Ergebnis der Aussprache war , daß die Amsterdamer Liste von
der gutbesuchten Versammlung gegen 12Stimmen gewählt
wurde . Ein Antrag , der Filiale Berlin da ? Mißtrauen au » zu -
sprechen und beim Hauplvorstand Beschwerde gegen die Wahl des -
selben zu erheben , wurde mit derselben Stimmenzahl « bgelehnt .
Zur Wahl der Delegierten für die Gencraliammlung in Jena lagen
zwei Vorschlagslisten vor . Gegen aibt Stimmen wuree die Liste
Amsterdam gewählt . Hierdurch haben die Kollegen gezeigt ,
daß sie sich durch Phrasen keineswegs davon abhalten lassen , auch
in Zukunft praktische Gewerkschaftsarbeit zu leisten .

arbeite ? gibt . In einigen Ländern , deren gewerkschaftliche Organi -
sation aber weniger entwickelt ist , gibt es bereits Verbände , die
im großen und ganzen dasselbe äußere Bild aufweisen wie die
Internationale der Lederorbeiter .

Di « Frage , die in Offenbach a. M. zu regeln sein wird , ist also
nicht so sehr : „ Industrieoerband oder Berufsorganisatoin " als viel -
mehr : „ Ist «ine Konzentrierung der gewerkschaftlichen Kräfte den

Orgmüsationen der Lederarbeiter vortellhaft ? " Es handelt sich also
um eine Frage der Rationalisierung der gewerkschaftlichen
Orqcnisatianen . Taktisch haben die Gerber , Sattler , Tapezierer ,
Schuhmacher , Portefeuiller usw . bei Lohnkämpfen so gut wie nichts
gemein . Jedenfalls sind die Berührungspunkte noch vereinzelt und

ohne bestimmenden Einfluß .
Aber wesentlich ist die Frag « der Rationalisierung . Unsere

Organisationen haben heute « inen viel größeren Aufgabenkreis als
vor dem Krieges Wenn wir in den letzten Jahren gewisse Rück -
schritte erlebt haben , dann liegt dies zum guten Teil daran , daß
unsere Organisationen nicht in der Lage waren , das Errungene
durchzuarbeiten , sich anzueignen und zu erweitern . Statt die Orga -
msationen aufzubauen , sind die mittleren und kleineren Ge -
werkschaften gezwungen , abzubauen . Unser « Gewerkschafts -
presse erscheint größtenteils nur mehr vierseitig , ja sogar zweiseitige
„ Zeitungen " gibt es . Wie kann dann ein « systematische Aufklärungs -
arbeit der Hunderttausende erfolgen , die seit dem Kriege zu uns

gestoßen sind ?
Mit den Fragen , die das Betriebsrätegesetz , die Sozialisierung ,

die Geldentwertung ustv . akut werden ließen , ist es in den meisten
Organisationen besonders übel bestellt . Jede Organisation müßte
heute einen starken Wirtschaftsapparat besitzen , der die Fragen der
Wirtschaits - und Produktivnsstotistik , der Rationalisierunq der Pro -
duktion , der Kalkulation und der Bilanzen verarbeitet . Wir werden
nur i * dem Maße in der Lage sein , die Produktion zu beherrschen ,

Tschechische Arbeiter ins Ruhrgebiet ?
Dem „ Sozialdemokrat " in Prag entnehmen wir :
„ Die „ Prager Presse " kündigt in großen Lettern an . daß

tschechische „ Landarbeiter " zur Bebauung der Rüben -
selber nach Frankreich abgehen sollen ; der französische Land -
wirtschaftsminister Eheron hat über diesen Plan im Ministerrat
einen Bericht erstattet . Der Verdacht liegt nahe , daß Zweck und
Art der Arbeit nur ein billiger Deckmantel ' sind, zu verhüllen , daß
tschechische Arbeiter nach dem Ruhrgebiet transportiert
werden sollen . Dies um so mehr , als die französische Presse , wie
dieselbe Nummer des Prager Regierungsblattes zu melden weiß ,
sich in Drohungen gegen die deutsche Arbeiterschaft an der Ruhr
ergeht und erklärt , „die französische Regierung werde die Arbeiter
vor die Alternative stellen , mit den Franzosen zusammen zu arbeiten
oder nicht zu arbeiten . Falls die Arbeiter sich weigern sollten , mit
den Franzosen zusammen zu arbeiten , so werde man es so ein -
richten , daß ihre Arbeit überflüssig werde , wie dies auch im Eisen -
bc - hnbetrieb durchgeführt wurde ' . Angesichts dieser herrisch - ftechen
Grste , die allerdings Geste wird bleiben müssen , weil die Hundert -
tausend » deutscher Ruhrarbeiter einfach unersetzlich sind , liegt der
Verdacht um so näher , daß der „ Landarbeitertransport " etwas ganz
astderes bedeutet , als das harmlose Wesen besagt . Freilich fällt es
un « schwer zu glauben , daß sich tschechische Arbeiter in größerer
Menge finden könnten , die bereit sind , das vom gesamten Welt -
Proletariat verurteilte Ruhrverbrechen Poincares durch die Tat zu
unterstützen . "

_ _

Wachsende Arbeitslosigkeit .
Die Spekulation ? - und Wuchcrpolitik unserer Industrie , beson -

ders der Rohstoffindustri « , hat uns eine Wirtschaftskrise be -
"

ert , die katastrophale Formen anzunehmen beginnt . In der
u ch i n d u st r i e ist die Arbeitslosigkeit ohne Beispiel . Aus dem

Bericht des Buchbinderverbandes über die Arbeitslosigkeit im ersten
Quartal 1923 entnehmen wir , daß im März 9,1 Proz . der männ¬
lichen und 9,1 Proz . der weiblichen Mitglieder arbeitslos waren .
Mit verkürzter Arbeitszeit arbeiteten 28,7 Proz . der Mitglieder .
Rund vierzig Prozent waren als ganz oder teilweise arbeite -
los gemeldet !

Im ganzen ersten Quartal betrug die Gesamtzahl der Arbeits -
losen 11842 , darumer 11 1l ) 4 weibliche . Di « Dauer eines Arbeits -
lösenfalles war im Durchschnitt bei den männlichen 23,7 , bei den
weiblichen 23,7 Tage . Arbeitslosenunterstützung erhielten von diesen
3987 männliche 9 193 999 M. und 19 165 weibliche 12 896 999 M.

Mit dem Sinken des Beschäftigungsgrades ist auch die Mit -

gliederzahl um weitere 999 gegen den Vprmonat gefallen , so daß
am Stichtage nur noch 98939 Mitglieder gezählt wurden .

«nerikanischen Bergarbeitern größtes Interesse . Lewis wird « ach
seiner Rückkehr nach Amerika dafür eintreten , daß der Beschluß ,
keine amerikanische Kohle nach Ländern zu transportieren , wo die
Bergarbeiter streiken , ratifiziert werde . Nähere Erklärungen über
seine Mission abzugeben , lehnte Lewis ab .

tohnregeluvg im Steinsetzgewerbe . Durch Verhandlungen bat
dem Gewerbegericht wurde festgelegt , daß ab 12. April der Stunden -
lohn für Steinsetzer 1759 Mk. , für Rammer 1732,59 Mi. , für Stein »
Hauer 1759 Mk. und für Hilfsarbeiter 1653 Mk. beträgt . Die Bei -
träge zur WohlfahrtSkasie wurden für die einzelnen Sparten mit
79 . — Mk. , 69,39 Mk. . 66,12 Mk. und 60 . 98 Mk. festgesetzt . Di »
Akkordsätze für Steinhauer erhöhen sich vom gleichen Tage u «
25262 Prozent .

Beilegung des englischen Bauarbeiterstreiks . Zwischen den
Bauunternehmern und den Arbeitern kam ein Kompromiß zustande .
Die Maurer in den östlichen Grafschaften nehmen die Arbeit wieder
auf . ( Anmerkung der Rädaktion : Die Meldung sagt , leider nicht ,
aus welcher Grundlage dos Kompromiß abgeschlossen wurde . )

Die amerikanischen Bergarbeiter intervenieren .

Der Präsident der amerikanischen Bergarbeiterschast , John
Lewis , der Amerika auf dem Bergarbeiterkongreß in Brüssel ver -
trat , ist in Paris eingetroffen , um mit den ftanzösischen Arbeiter¬
führern zu konferieren . Die Brüsseler Konferenz erregt « bei den

Wirtschaft
Welkere Zunahme der Arbeitslosigkeii . Infolge des anhallend «

Auftragsmangels verminderte sich nach dem Bericht des Brand « -

burgischen Landesarbeitsamts der Beschäftigungsgrad in Industrie
und Gewerbe immer mehr , so daß in der Woche vom 9. bis 14. April
zahlreiche Fälle von weiteren Detriebseinschränkungen und Ein -

führung von Kurzarbeit gemeldet wurden . Betriebe , die bisher
verkürzt gearbeitet haben , nahmen des öfteren Entlassungen vor .
Da neue Beschäftigungsmöglichkeiten nur in ganz geringem Um -

fange vorhanden sind , wird vielerorts versucht , durch Inangriffnahme
von Notstandsarbeiten in kleinerem Umfange die immer

mehr zunehmende Arbeitslosigkeit zu mildern .

Eine „Busfisch - Veulsche Transit - und Handelsgesellschaft " wurde

kürzlich gegründet . Das Kapital beträgt 259 999 Goldrubel und wird

zu gleichen Teilen von den Äommisfarraten für Außenhandel und

er Verkehrswesen einerseits , sowie andererseits einer Gruppe
utscher Firm « : Deutsche Orientbank , Reichstreuhandgesellschaft .

Robert Wenkhaus und Julius Berg er aufgebracht . Von diesen Firm «
ist bereits im vergangenen Jahre der Dampfer „ Pionier " expediert
worden , der den Weg von Hamburg nach Persien durch da »

Marien - Kanalsystem . die Wolga und das Kafpische Meer erfolgreich
zurückgelgt ha: . Die Gesellschaft beabsichtigt , eine regelmäßige
Dampferoerbindung zwischen Deutschland — Westeuropa und dem

Osten auf den obenerwähnten russischen Wasserstraßen einzurichten .
Demnächst geht von Hamburg der Dampfer „ Enseli " ab , der frühere
schwedische Dampfer „ Eleonora " , der die Wolga auch bei flachstem
Wasserstande durchfahren kann . Beschleunigt werden in Schwed «
noch zwei Spezialdampfer desselben Typs gebaut . Die Verwaltung
der Gesellschaft hat ihren Sitz in Moskau .

Rußlands «vetreideerport . Anläßlich der Gründung der neu «

Aktiengesellschaft für Getreideexport „ Ehlebexport " sprach der Mit -
arbeiter der russisch « Telegraphenagenwr mit K r a s s i n , der auf
den festen Willen der Sowjetregierung hinwies , im laufend « Jahr
den Getreideexport in großem Maßstab wieder aufzunehmen .

Krassin sagte , daß der Getreideexport ins Ausland eine Lebens -

rage der Landwirtschaft sei , die unter den niedrigen Getreide -

weisen im Lande leidet . Der Getreideexport habe auch eine groß »

' taatliche Bedeutung . Er werde zur Stabilisierung des Rubels

ühren und ein ernstes Argument für die Anerk « nung der Sowjet -

macht sein . Im Gegensatz zur Vorkriegszeit werden die Export -

operationen nicht in den Händen ausländischer Exporteure , sondern
in dm « der russischen Regierung selbst liegen . Das Mono -

pol des Getreideaußcnhandels sei die einzige Möglichkeit , der um-
kontrollierbar « Wirtsckzaft mit dem russischen Getreide zu entgehen .
Das schließe die Möglichkeite , ausländisches Kapital zu den Export -

operationen heranzuziehen , nicht aus , unter der Bedingung ge- '

mäßigter Gewinnbeteiligung . Krajsin rechnet nicht mit einem groß «

Zufluß ausländischen Kapitals in diesem Jahr und besteht auf der

Notwendigkeit , eine Zentrale zu bilden , die die Tätigkeit aller

staatlich « kooperativen Instanzen für Getreidehandel zum Kamps
mit d « üblichen scharfen Schwankungen der Getreidepreise ver -

einigen soll .

Bcranwsrtli » fflt d- s «dakt . Seil : « icke «chitf . «erlin : für Stea «»tn :
SS. Glocke. Berlin . Kerl - g Dorwärio - Berlag S. m. b. K. . Berlin . Bruck ,
Borwärk - Buchdruckerei u. Beclo goatt stall Baul Sinaet u, Co. . Berlin . Liudenvr . »

Tie schönsten

SidekiaeUeii
einet Art , Elricklleider , Jumper usrv

Vleyle ' s Kinderkleidung
(biefe nur in HcmpKeschiift Bln . . Pankow >
Volftefs ingroßer Allsmahi u. jeb. Preislage

» » » » « « « « « « « « « « » » « » oa

Bruno RlchterWÄ
Nopenhszoner Str . «7 1, a. Bhl . Schö
Dln . Pantou, . Meudelste . S« I,

iederlage
Wölls , oreu

Graue flaare
| erhalten ursprOnsL Farbe u. 1
[ natflrl . Jngendglnu durch uns . |

üaarfaMettrsfeller

„ Youpla "
Nur eine Flüssigkeit

1 Man sieht nicht , da » das 1
Haar gefirbt ist . Frei von all . |
schädl . cinwirk . Bestandteil .

[ IfoiSJaKp�Äw ? »-

IM
aUet Sfet in greftec vuemuhl .

i Oabardlno , Kammgarne , Covert .
I coats , Tuche , moderne Streifen ,
j Volle , Musseline usw .

stleider - n. Autter - Seiden
schwarz imb farbig .

Paul Karle

| 0 . 34 , Warschauer Straße 79 .

ip Hosen! Hosen! = r
Arbeitshosen , feldgrase Hosen ,
Breeches , schwarze u. gestreifte
Hosen , Turner - und PulSball -
boson kauft man gut u. vorteilhaft

in grefier Ansvahl ie der

Bosen - Male
NW. »T, Bonaselstr . 89

Blanor Laden .
BenehhMoa für beieiMe ■errea .

FahrBeldvefBatunglSSy
lüHSh, . asitä .
fcfoUSr. beseit ,
imliinöh . M.
MI . M. Itahr.

Garderobe ii
auf sehr bsqDeme Teilzahlung |

bei geringer Anzahlung ;
Herrena

AnzQce
Schlüpfer
Ulster

Damen *
Mäntel
Kostüme
Kleider « Röcke

Regenmantel
Sehr billige Preise !

: Ick. Kam . Sä, ? ;

Ufurt »r mtUmlio , ilynaii eii�lühnm nf
nidimhiidi hnadhdi fnleillig gBniol tegobditiin

Bettstellen
ihltlmfnbo . Polsftr. Bettra, FedertettmInf. vir IraiHfrti
dir. n Print, n gäKÜjit. Preisn o. Bed' gg. Kital. 301frei,
BlseomSbeltabrik Suhl ( Thüringen )

E . BERWSTEIX

Der

Sozialismus
einst

und jetzt

Zweite Auftage , vermehrt

durch die Kapitel :

„ Der GildensozialismuS "
und

„ Das Bleibende im

Marxismus " ' -

Grundzahl

brosch . 2. 50, geb. 4 . -

X Schlüsselzahl

Buchhandlung
Vorwärts

SW68 , Lindenstraße 2
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I Fahrtvergütung ! I

Urteilen Sie selbst ! !

Alles flberlrcfleiul !
Greifen Sie zu !

Ohne Rücksicht auf große Verluste ! Ohne Rück -

sicht des heute weit höheren Herstellungspreises !

Berren - Aiizf &e . ws00 ®, izs « « . ss « » 45000

lOngllngs - Anzfige . . . . .25000 , ss * * 23000
Sommer - Süiiaiifer . . . t4s — . ss « " . 52C00
Guminl - Näiifel . . . . . . .120 « » i5 * > » 58000
Rosen . . . . .. . . . . 28 « " . 22 « " , 15 « " , 8500

Kanferleichtenmii dnreh Anzahlmm |

Hugo Simon
SjMtsialhunn f Cr erstblaulxfe Hcnrenkleldnns

CHARLOTTENBURG M A A
I Wilmersdorfer Straße | * $ * 3
W VSS - an der Bismarck Straß ». W �0 MM

HH Weitester Weg lohnend , da Fahrt Vergütung !
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Gewinn - Auszug
bet

Prenstislti - Sudoeutslsiea
( 247 . Vreustischen ) Klasien - Lotterse

l. Klaff 2. Ziehungstag 18. April 1928

aiuf l *ft * grgegrnr Otummor flnö »»orl glrlch hoy »
«redolnn » grfollm . onft «toor J» »Inrr auf vi » Bei »
OlrlcchttUlummet In den bflbrnUlbtcllunam I uab U

Ohnt ®rtsM ; t . Nachdruck brtbotm .

In der Vormittags - Ziehung wurden Gewinn «
über 39 999 gezogen .

5 zu Ivo ( KW v! 312123 323730 370735
12 J« SO 000 S! 73738 31102 #5170 17917 « 58T « Ot

373383
82 zu 30 000 Si 6047 60097 61461 61519 «3072

72107 79323 89930 91285 03630 97103 J02328 111210
112128 114264 161344 184918 173968 176186 17699 «
180321 190521 212089 218077 229823 245331 245361
245855 268217 279235 292992 294680 330807 83092 »
335444 336858 338990 348974 368504 373557 374680

In der Nachmittags - Ziehung wurden Gewinn «
über S9 999 Ut gezogen .

2 in 2 SlMioncn 262236
6 zu Ivo 000 M 167876 200728 33849 »
6 zu 50 000 M 42369 100238 113082
62 zu 30 000 M 4445 10729 34595 43733 «8441

85858 75660 75988 115118 130278 135207 159618
215065 219994 242855 259233 261101 287542 28128 «
289828 234650 299655 316538 339236 353582 359344

+ Geschlechtskranke +
Behandle , r . Syphilis . HautausschlSse , Männer .
schwache , Frauenleiden . Harnr &hrenleid . , hart -
nficklse veraltete Ausflüsse linden schnelle Hilfe
ohne Berufsstönmg durch

Phoroasnon
neues deutsches Reichspatent

Tausende , auch die schwersten FSlle , die anderweitig
jahrelang ohne Erlolg behandelt waren , wurden d
Phorosaaoa kurzirist geheilt . Tägl viele Danksagun¬
gen u Dankschreiben . Teilzahlung . Genissanhaft * Irzl -
llch « Leitung . Phorosanas Heilanstaltanl
Pctsdamcr5fr . I09i naheStegdtier Str. , Brunncnstr . Hl ,
nahe RosenihalerPlatr — Getrennt für Heiren und
Damen . — Sprechst , 10 bis 7 Uhr tls ! , Sonntags 10 —U

Gold Silber , flatin-Broti
9 Brillanten

Zahngcbtsse whlt onmrble - tbare Frais

dtty �
R « Felske , aw

v • Gross « Frankfurter Strasse •
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